
Prinzip Liebe Perspektiven der Theologie. Mit Beiträgen VO:  3 ugen Alexandre
GANOCZY, Rudolt SCHNACKENBURG, eorg I{I olf ZERFASS
Freiburg-Basel-Wien: Verlag Herder. 176 S kart.-lam., 19,80
Bel der Lekture des uches wird einem mıt Erstaunen bewußt, WIe armselig eigentlich Cdie
theologische Refiflexion der 1e AA Zeit entwickel: ist; S1e. L11a NC Buch Piepers
aD, der begriffsgeschichtlichen Untersuchung Nns beides mehr philosophis und 1sto-
risch orl]ıentierte Arbeiten]) jeder OIqUs, INa  z W1SSe eigentlich jemlich qgut, Was

1es enn ist, das VO  — christlicher als „Hauptgebot” gefordert 1St, das, VO dem alle
en Der Band Zz1e 1s0o skizzierende Linien 1n einem Bereich theologischen Nach-
SiNnnNens, 1n dem Na  e} sich eigentlich Dereıts Bilder und Leitlinien In erwarten
können. el wird das "Thema VO  - verschiedenen Seiten her angegan{ye: Biser be-
handelt 1n nicht eichter Diktion die „Anfrage“*: „Kirche Liebesgemeinschait der Macht-
institut?“ GanOCZY chreibt ber „Liebe als Prinzip der Theologie” (36—958) und
„Wahrheitsfindung durch iebe  vn 59—75) Der Beitrag MC  - Schnackenburg hat zweifellos
ın dem Band 1Ne Art Scharnierfunktion VO  - dem ‚US, W as hier ZU. ntl Zeugnis gesagt
wird, erhält es andere, ın dem Buch Gesagite TST se1ine Wertigkeit. Chnackenbur
chreibt 1n dem Beitrag „Die Forderung der 1e 1n der Verkündigung un 1 Verhalten
esu  n 70—103) Der die 1e 1n Verkündigung und Verhalten Jesu, das Besondere und
Originale darin und dies es 1 Horizont uUNSeiel Zeit Von hier QUS kannn Teichtweler
üuber 1e als rundlage und Ziel der christlichen Ethik“ (  A— SOWl1e Der „Die Ge-
schlechterliebe 1n der gegenwärtigen Diskussion der Moraltheologie” (  0— schreiben.
Eın sehr instruktiver und qut zusammenfassender Aui{isatz VO  $ Zerfaß rundet das Buch
ab „Liebe konkret den Sterbenden beistehen, die Trauernden TOSten 9—17 Das
(CGjanze ist e1n schliıchtes, eich‘ lesbares, hilfreiches Buch einem zentralen ema INa  -

wundert sich stens, daß 1es nıC schon früher gegeben hat. Lippert

ÖO Wilhelm: Theologische Ethik. Fine Einführung. ntier Mitarbeit von Walter
Fürst und Josef Torggler. Freiburg 1 Br. 1975 Verlag Herder. Z sl kart.
„Was Jler vorgelegt wird, ist als Einführung 1n Theologische gedacht, erhebt 1so
keineswegs den Anspruch, den gesamten Gegenstand Theologischer iın umfassender
Systematik formal un material entfalten ©) betont der V1 eingangs, der, allerdings
unter „Verwendun: exemplarischer Texte (ebda), 1n übingen mit Studenten des bis Se-
esters mi1t zweien seiner Mitarbeiter, e1nN Seminar durchgeführt hat In eiıner Einleitung
AZUuT Dringlichkeit des 18  en TtToblems (9—18 wird die Sıtuation dahingehend abgeklopft,

das i1sche Problem (praktisch hier: das Normenproblem) ringli geworden ist,
nämlich VOo TEl Seliten her dem Fortschritt VO.  - atiur un! Technik, der Relativierung der
Selbstverständlichkeiten durch cdie Geisteswissenschaften un dem politisch-gesellschaftlichen
Strukturwandel her. Es folgen Tel Kapitel Ml als Wissenschaft VO. menschlichen
Handeln unter der formalen Differenz VOIN Gut und ose  Acca" (19—39); als Wissen-
scha VO. der materialen Strukturlogik des iıschen 1 Bedingungsfeld menschlichen
andelns  ka (40—69); als Handlungswissenschaft 1m Spannungsfeld VO ernun
und Glaube 70—127). Inhaltlich biletet der Gedankengang ıine 117 wesentlichen treffsi  ere
Zusammenfassung einer eute geforderten Grundlegung des 15  en durch katholisch-
theologisches achdenken Wie allerdings schon die ben zitierten Kapitelüberschriften
ahnen lassen, ist die Sprache Von großer Gedrängtheit, Sprödigkeit und S CI Maniriertheit.
Mehr als einen Satz mMu. Rez er lesen. uch werden auUuSs den (typologis gut heraus-

ehobenen) zugrundegelegten TIhesen besonders 1 dritten Kapitel selbst kleine Abhand-
lungen. Man sollte ann ZW äal nicht aufgeben (zu wichtig ist auch, W as MS bis gesagt
WIT'! ber eich‘ gemacht WIT'! einem nicht. Auch dürifte die ausdrücklich theologische
und auch 15 Argumentation, die sicherlich erkenntnisleitend da ıst, er aus dem

Hintergrund heraustreten und sich vernehmlich machen. Lippert

Wehrdienst Kriegsdienstverwei-KRÜCKEN, Wolfgang p Harry 15g
SETUNG Zivildienst. Katholische Stellungnahmen VO Zweiten Vatikanischen Kon-
zil bis ZU. Jahre 1974 Entwicklung un Frieden Dokumente, Berichte, Meinungen

Mainz 1974 Matthias Grünewald-Verlag, SI kt., 7,80
Im vorliegenden Bericht (für die deutsche Bischofskonferenz sind „erstmals die katholis:  en
Stellungnahmen Wehrdienst, Kriegsdienstverweigerung und Zivi  jienst zusammenfassend
dargelegt“ (8), und ZW al exie aus der Zeit zwischen dem IL Vaticanum un! 1972, durch
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eiınen achtrag des Hrsg Krücken bis 1974 verlangert und damals den deutschen
Bıschoöfen vorgelegt. Der „Katholische Arbeitskreis Entwicklung un Frieden  ® (Kommission
ustiılla ei Pax 1n der Bundesrepublik) hat hier edeutsame Außerungen ın einem üuberschau-
baren Rahmen zusammengeluüugt. In dieser Art ıst diese Textsammlung für jeden unentbehr-
lich, der sich mıt diesen Ihemen systematisch auseiınandersetzt. Ihre Grenzen liegen als
unausweichliche Konsequenzen 1n ihrer Struktur selbst werden Jeweils JB kommentierte
Textausschnitte gebracht; e1INe fortlaufende Lektüre wird 1erdur:'! nıcht gerade ermuntert
der erleichtert: weil die exie sprechen sollen, unterbleiben pointiertere, bDber arende
Stellungnahmen, iwa AA „Komplementaritätsthese“, die nicht günstig Deurteilt WIrd, wobel
Begruüundung wi1illkommen Jewesen ware. SC}  1ebhC wIird die Auseinandersetzung mit dem
ema nunmehr nıCH dem Synodenbeschluß Z Sache vorbeıgehen („Der Beltrag der
Kirche Entwicklung und rieden”). ber als extilese TÜr den Brückenbogen Zwischen
„Gaudium et spes” 1965) und Synode ıst das Bändchen MC  - em Wert. Lippert

Manfred: Das deutsche Konzil. Die Würzburger Synode Bericht und Deu-
tung. Freiburg Br. 1975 Verlag Herder. D mit 63 Abbildungen, geb., 29,80
Der AVAI dieses Buches ist Schriftleiter der ekannten und profilierten Wochenzeits  rift
ACHrIist in der egenwart“” on VO.  b ler aQus wird Nan mıit einigen Erwartungen eın
Buch ber die Gemeinsame Synode herangehen, wird INa sıch auimerksame Beobachtung
des Chronisten, verbunden mı1ıt geschultem Urteil ber kirchliche „Zeitgänge“” erwarten
dürfen Andererseits INa gerade bel solchem ema und Verfasser schon Beginn die
Leserfrage lebendig SeiIN: wird die Synode „Gnade Iinden“, M, wird S1e als ılIirel: als
bedeutsam angesehen werden? Selbst TIür denjenigen, der el WärT , der sıch (wıe der
Rez.) mit inr „1dentifiziert”, hat sıch diese rage doch immer wlıleder geste. ist VO  } vielen
Menschen eine solche Trage geste worden. Um vorwegzunehmen: ale hält Cie Synode
offensichtlich {Ur bedeutsam, Iur irksam und DOositiv „S1e hat den Auftrag des Konzils,
sich den Fragen der Reform un: der Welt WiC) eute tellen, IUr einen weiıiten Bereich E]l-
u und s1e hat einen zuverlässigen TUN! gelegt 1n einer Zeit des MDTITUCHAS, der Krise
und mancher Verwirrung. Sie ist amı einem Neuanfang geworden, dessen Folgen noch
ange spüren seın werden“ (45) Den Zugang ZAUD eschehen und den Ergebnissen
dieses eigentlich ziemlich einzigartigen Versuchs, Forum VO Auseinandersetzungen, Be-
gegNunNnNGg VOINN Bischöfen, Priestern, Laien, Erstellen VO  - Dokumenten, Bildung VO  -
Mentalitäten und kirchenrechtlich statutarısches orgehen verbinden, wIird allerdings
1Ur derjenige finden, der ein1ges Sachkenntnis un: Information hat Darum zl dieses
Buch jenen komplizierten Vorgang durchschaubar machen und die exie und eschlüsse 1ın
ihren Grundaussagen herausarbeiten. Das ist e1Nn Unterfangen, Del dem ohl jedem Ngs
und ange werden muß, der sıch olches vornımmt. Dieser Versuch aber, der weder die
exie noch Einzelkommentare ersetizen kann, der aber einen ersten Zugang ermOöglicht, muß,
uch 1es Ssel vorab bemerkt, als gelungen bezeichnet werden. kın eTrstier Teil („DIie nach-
konziliare Aufgabe“, bringt e1iNe Chronik der laufenden kircal  ıchen Ereignisse 1965
DIs 1975 schon diese Chronik, die ach Chronistenart N1ıCH {1UT registriert, sondern
Napp ewertet, zeigt jene mutige Ausgewogenheit, ber uch jenen 1CH Tür das Pro und
Contra ın verwickelten Toblemen, bei der den späteren aplıteln die e1tende Sehweise hlei-
ben WITd. ViI handelt sodann Der das „Grundproblem“ („Ohne Synoden stirbt das KONZI.  fdas „Grunddokument“ (das Soy „Moffnungspapier“). Im zweiten Teil („Innerkirchliche ei0T-
men”, 64—167) kommen die exie ZUT Behandlung, die sıch mit Okumene, Sakramentenpasto-
ral, pastoralen Fragen, Strukturfragen bes  äaftigen. Der dritte Teil („Der Chyist 1mM Span-
nungsfeld ZWI1schen Welt un: 168—211) befaßt sich mit den Texten ber Jugendarbeit,
Ehe un Familie, die Ordensleute (beide ın einem Kapitel „Zwel Lebensweisen“), e1n vierter
'Teil ın die exie e1in, die den 1C ach außen lenken („Deutsche Kırche ın der Welt
VO. heute“ 211—266), eın Anhang chließt das Ganze ab, indem die So Arbeitspapiere
UTrZ estellt werden er gesellschaftliche ufgaben, das katechetis Wirken, Der
1nnn un: Gestaltung menschlicher Sexualitä diese OTstellung ist allerdings ntschieden

kurz ausgefallen!
Es WIrd dem uch 1 Einzelnen ein1ges emängeln se1in, sowochl ın den Deutungen als
auch, W as die Erwähnung der Oorgänge erı So edurite einer naheren Prüfung,OD die lıturgischen mpulse des Konzils WIT.  1CH ın der eschriebenen Weise mıiıt der
Problematik Volkskirche „Freiwilligenkirche“ 1n Zusammenhang stehen, WI1e NT meiınt.
Es gibt ohl uch gelungene Liturgiereformen ın Volkskir  iıchen Situationen, Beispiele
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